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wiıird 6S als Jlat (jottes bezeıchnen mMussen (jottes eiımlıc In der Geschichte
wırkende and Ist Werk Beweısbar ist dIies nıcht ber 65 entspricht der bI-
i1schen Überzeugung, wonach (Gjott der Herr der Geschichte ist. Und manches
Mal WE INan dıe Entstehungsgeschichte des Staates Israel bedenkt, wırd 111an

dıe Aussage des Psalmısten erinnert: SKT en iıhnen en das Herz  . (Ps
Das trıfft für Israel W1IEeE auch für all dıe andern

ıne Zeıuttafel 2975 Z26); eın Literaturverzeichnıs 279 Z31) und
ein amens- und Sachregıister 3R 2513 schlıeßen diıesen überaus lesens-
erten Band ab.

Der Rezensent legt das Buch VO  —; FEıßler und Äänny, das auch ansprechen-
des Bıldmaterı1 enthält, dankbar Aaus der Hand: (1 1st sıch indes sıcher, daß CcT1

SS nıcht das letzte Mal In der and gehabt hat, sondern iImmer wıeder AUS In-
PTesse diıesem Band ogreiıfen wIrd. Er hat dıe Hoffnung, daß auch andere, dıe

diesem Band greifen, bewegt werden VON dem Weg der en in den etzten
150 Jahren Für den Verlag, dem oroßer Dank gebührt, diesen Band 1INSs Ver-
lagsprogramm aufgenommen aben, rhofft der Rezensent, dalß bald eıne
Neuauflage nötıg wiIird. Möge dıes nıcht alleın eın irommer unsch bleiben

alter Rominger
Helmut Zander, Geschichte der Seelenwanderung ın Kuropa. Alterna-
tive rel1z1öse Iradıtiıonen VON der Antıke bıs heute Primus Verlag/Wıssen-
scha  I© Buchgesellschaft, Darmstadt 1999, ISBN 3-89678-140-5, 869
S s Leinen, 65 .45

Der katholısche eologe, Hıstoriker und Polıtologe Helmut Zander der
bereıits 1995 mıt se1ner fundamentaltheologıschen Diıssertation „Reinkarnatıon
und Christentum. Rudolftf Steilners Wiıederverkörperung 1mM Dıalog mıt der
eologıe” dıe monographische Auseimandersetzung mıt Steiners Re-
inkarnationstheorıe und bısher kompetenteste Publikatıon vorgelegt hat, dıe
INan In diesem spezıiellen, für dıe nthroposophıe in Auseiınandersetzung mıt
der christlıchen Eschatologıe wichtigen ema konsultieren kann, bletet hıer
eıne erößtmöglıche Vollständigkeıt, sorgfältige Dıfferenzierung und wohl-
tuende Unvoreingenommenheıt bemühte, quantıitativ und qualıitativ beeindruk-
en Monographıie ZU Stichwort Seelenwanderung.

ach eıner kurzen Einleitung ınformıert der Autor 1m Teıl über ; Die
außereuropäische Welt (Globale Perspektiven“ 15 56) Hıer stehen cdie
hındulstischen Kulturen 1mM Oordergrund, in denen nach populärem Verständnıiıs
dıe Wurzeln des Reinkarnationsgedankens lıegen. DiIie altesten geschrıiebenen
Sakraltexte, also dıe eden, lassen noch keıne Reinkarnationsidee erkennen.
„Erst in den Upanıshaden 1st der Reinkarnationsgedanke nachweısbar‘‘ (S 25)

Kapıtel 11 (A8 „Die Antıke Europäische urzeln“ S N 57Z) ZU Be-
ginn beleuchtet Zander die Reinkarnationsvorstellungen be1l den Griechen und
Römern und beschäftigt sıch dann ausführlich mıt der rage nach dem VorT-
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kommen der Reinkarnatıon in den bıblıschen Schriften, 1mM antıken Judentum
und 1im frühen Chrıstentum, insbesondere be1 den Kırchenvätern, ıe S1e ableh-
NCN, auch Or1igenes, der gelegentliıch mıt ıhr in Verbindung gebrac WITd. 1DDem
Autor gelıngt überzeugend der Nachwelıs, dalß dıe weıthın gangıge Argumen-
tatıon falsch Ist, nach der dıe und dıe altchristliıche I .ıteratur nach dem
Konzıil VO  —; Konstantinopel 553 VOI en Spuren des Reinkarnationsglaubens
nachträglıc gerein1gt worden S]

Im Kapıtel ILL, „„Das ‚Abendland’ Seelenwanderung 1mM Untergrund”” (S
153 341), beschäftigt sıch /ander mıt den (Gjermanen und Kelten, mıt dem
nachantıken Judentum und dem lateinıschen Miıttelalter SOWI1Ee mıt Eınzelperso-
NCN w1e 7.B Platon und (HNOordano TUNO und verweılt be1 dem christlıchen
Kabbalısten Francısus Mercurlıus Vall Helmont, der 684 mıt seinem ‚reınkar-
natorischen‘ Standardwerk „Zweıhundert Fragen betreffend dıe TE VO  —; der
‚Revolutıon' der menschlıchen Seelen und ıhre Übereinstimmungen mıt den
Wahrheıten des Christentums“ (S 259) eınen entscheidenden Anstoß In dıe
ıchtung eiıner abendländıschen Offentlichkeit der Reinkarnationsthematık
DZWw. W1e Väall Helmont sıch ausdrückt ‚Wiederverkörperungstheorıe' g1ibt

Das umfangreıichste Kapıtel rag dıe Überschrift „Luropa: Etablierung
eiıner alternatıven Eschatologie“ (S 343 602) und spannt den ogen VoNn LeSs-
SINg über Herder, Goethe., Schopenhauer, Rıchard agner, Nıetzsche. den
Spiırıtismus und europäischen uddh1ismus, rnst Troeltsch und rnst OC
cdie Reinkarnationstherapıie und das Universelle en bıs ZUT Popularısıerung
und eiıiner demographischen Statistık. „Mıt Ephraım Lessing

meldete sıch eiıner der profiliertesten Vertreter der deutschen Aufklärung
ZUT Reinkarnatıon Wort‘“ (S 545) Auf den folgenden Seıten sınd dıe SQ 90

100 N Lessings chrift DE Erzıehung des Menschengeschlechts” abge-
druckt und eingehend interpretiert. C Lessing ist der Seelenwanderungs-
edanke AdUus dem Untergrund aufgetaucht, eıne Verbindung eingegangen mıt
dem Fortschrittsglauben und hat Eıngang gefunden besonders in dıe europäl-
schen geistigen Oberschichten

Für den gegenwärtigen Kontext rfährt dıe Reinkarnationsdebatte eıne ent-
scheidende /äsur und Akzeptanze die 1875 VON Helena Petrowa Blavatz-
KYy gegründete Theosophıie. S16 trıtt In das Zentalter iıhrer massenwırksamen
Verbreiıtung” A77) DiIie Theosophısche Gesellschaft War bemüht, Ööstlıches
rel12z1Ööses Gedankengut, verbunden miıt Elementen des Spirıtismus, In die
westliche Welt exportieren. Dadurch „präsentiert sıch eıne NCUC, synkretistı-
csche elıgı10n, die eiıne Dıfferenz gegenüber der hegemonistischen Tradıtıon,
der Reinkarnationslehre, einem Angelpunkt der Neuformulıerung eines 1C-

l1g1ösen S5Systems macht‘“ (S 485)
Im Kapıtel „Reıinkarnatıon 1mM us der hiıstoriıschen Anthropologıe (S

6023 644), verbındet /Yander mıt der Antwort auf ıe rage, welche anthropo-
logısche Bedeutung der Reinkarnatıon und ihrer Beweiskraft zukommt, den
gelungenen Versuch e1ıner abschlıießenden ıchtung und zusammenfassenden
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Auswertung der dargebotenen Materılalfülle e1 arbeıtet %ß eHtHCc heraus,
daß westliıche und Ööstlıche Reinkarnationsvorstellungen keineswegs in das VCI-

einTachende Schema, hler posıtıves und dort negatıves Denken, gefaßt werden
können: „Wiedergeburt als Leiıden 1mM Osten als Chance 1m neuzeıitliıchen We-
sten, Selbstvernichtung dort Selbstverwirklıchung hier; zentrale Vorstellung
über das en nach dem 1od iIm (Osten margıinale Anschauung In Europa””
(S 612) 1eImehr 1eg hıer eıne eher historisch-chronologische 1C VOIL. In
diıesem Zusammenhang geht der Autor auch der rage nach, „WCI oder Was 1m
Menschen eigentlıch reinkarnıert‘ 621) as Problem beginnt bereıts mıt
der Terminologıie: Palıngenesıie, Metempsychose, Metensomatose  D TIransmı-
oration, Seelenwanderung. /ander bevorzugt laut Buchtıitel etzten egr1
zumal 1: nıcht 11UT das daß ausdrückt, sondern auch auf das hinweıst, Wads da
gemäl den Vorstellungen diesbezüglıch (Glaubender wandert und reinkarnılert:
dıe eeile Was 1im Eıinzelfall inhaltlıch darunter verstanden wurde und wiırd, das
wıird auf dem Hintergrund eiwa der Begrıflfe Karma und Erinnerung (z.B
möglıche Geschehnisse 1ın firüheren Existenzen) dargelegt und erläutert, C
hend VO der Feststellung: „Am Anfang der Geschichte eines hochindividualı-
s1erten Seelenbegrıffs steht ohl der Einstieg In dıe dualıstische rennung VO  —;

vitalem er geistigem) und körperlichen Prinzıp“ 628)
Im Kapıtel VI, ‚ L.:iteratur: 647 649) stellt Zander einıge wichtige

Überblickswerke ZU ema VON.:

Der über 700 Seıiten umfassende „Anhan 655 369) nthält den A
merkungsteıl und e1in ausführlıches, WENN auch nıcht Sanz lückenloses Register
(es fehlen etwa Or1igenes und Rudolf Steiner).

es In em en WIT hıer eın großzügıg gestaltetes und eserfreundlıch
geschriebenes Grundlagenwerk eiıner in UNsSCICI nachchrıstliıchen Kultur Je
länger desto stärker sıch verbreıtenden ematı Der Autor ält durchaus
terschıe  ıche Auffassungen Wort kommen, 7 B den weilt verbreıiteten
Versuch der Vereinbarkeıt zwıschen einem Reinkarnationsdenken und dem
christlıchen Auferstehungsglauben oder dem Bemühen christlicher JIheologen,
eiıne Brücke schlagen zwıschen dem westlich-geprägten Christentum und
dem asıatıschen Seelenwanderungsglauben (vgl 5811. u.Ö.) Zanders eıgene
Überzeugung bleibt den Lesern nıcht verborgen: nımmt das MENSC  1C Le-
ben zwıschen Geburt und Tod Aaus bıblıscher 16 als einmalıges, in sıch 1U1-

des und sınnvolles eschen (jottes ernst und sıeht eınen unüberbrückbaren
Gegensatz zwıschen den Seelenwanderungsvorstellungen und dem christlı-
chen Auferstehungsglauben. Vertritt 11a den Standpunkt der chrıistlıchen An-
thropologıe, 50 Sschlıe dıe Auferstehung des SanzZcCh Menschen die rlösung
einer leibfreien ecei]e aus Miıt der uinahme der Reinkarnationsvorstellun-
SCHh (Z.B In der Antıke urc dıe (Gnosı1s In den christlichen Glauben, H.B.)
ware das Christentum eıne andere elıgıon geworden” (S 5Z)

Hınrıch Brandt


